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P E R S Ö N L I C H  

Herzliche Glückwünsche 
unseren Jubilaren 
D a s  Volksblatt gratuliert  recht herzl ich z u m  
Gebur t s tag  u n d  wünsch t  wei terhin  a l les  G u ­
te u n d  Got tes  Segen .  

Heute Donnerstag 

Kreszenz W I L L I .  Mar i a -H i l f  38 ,  Balzers ,  
z u m  91 .  Gebur ts tag  

Dienstjubiläum 
Heute feiert Gerhard  S O N N B E R G E R ,  Im  
G a p e t s c h  86 ,  S c h a a n ,  s e in  3 5 - j ä h r i g e s  
Dienst jubi läum bei d e r  Hilti Akt iengese l l ­
schaft. Her r  Sonnbe rge r  ist dor t  als Perso­
naltrainer im Werk  Schaan  tät ig.  

D e r  G r a t u l a t i o n  d e r  F i r m e n l e i t u n g  
schliessen sich d ie  Liechtensteinische Indust­
rie* und H a n d e l s k a m m e r  und  d a s  Volksblatt 
gerne an.  ' (Eing.)  

I A R Z T  IM D I E N S T  

Notfalldienst 18.00 - 8.00 Uhr 
Dr. Econ  Matt,  Mauren  373  4 0  3 0  

I N  ]KÜRZEVK 

Platzkonzert des  Musikvereins 
Frohsinn Ruggell 
R U G G E L L  - Morgen  Freitag,  d e n  28 .  Mai  
veranstaltet d e r  Musikvere in  Frohs inn  Rug­
gell u m  2 0  U h r  e in  Platzkonzer t  b e i m  G e -
meindesaal.  Neben  d e m  Musikvere in  wer ­
d e n  a u c h  das Jugendensemble  sowie  d i e  
Volksmusikgruppe d e s  Musikvere ins  z u  hö­
ren sein. 

F ü r  das  le ib l iche 'Wohl  ist ebenfal ls  bes­
tens  gesorgt.  Bei  schlechter  Wit te rung wird  
d a s  Platzkonzert  a u f  Freitag, d e n  4. Jun i  u m  
20  U h r  verschoben.  

Musikverein  Frohsinn Ruggel l  

Motorradsegnung in Malbun 
M A L B U N  - A m  k o m m e n d e n  Sams tag ,  
d e n  29 .  M a i  findet u m  14 U h r  e i n e  Motor ­
radsegnung  im M a l b u n  statt. D i e  Veranstal­
tung findet bei j e d e r  Wi t t e rung  statt. Al le  
Biker innen und  B i k e r  s ind  herz l i ch  e inge­
laden, d i e  n o c h  j u n g e  Motor radsa i son  d a ­
mi t  a u c h  i m  chr i s t l i chen  S i n n e  e inzuläu ten .  
F ü r  Bewi r t ung  sorg t  d i e  F u n k e n z u n f t  Lat -
tawald  a b  12 Uhr .  

Die, O r g a n i s a t o r e n  w ü r d e n  s i c h  ü b e r  
zah l re i che  Besuche r innen  u n d  B e s u c h e r  
freuen.  Ü b r i g e n s  s ind auch  n icht  motor i ­
sierte  G ä s t e  herz l ich  w i l l k o m m e n .  (Eing . )  

«Rundum fit» - Gesundheit in 
Körper, Seele und Geist 
S C H A A N  - D e r  «lebendige,  ehr l iche  und 
aktuelle» Frauen-Treff  L e a  d e r  Freien Evan­
gelischen.  G e m e i n d e  ( F E G )  Liechtenstein 
lädt z u  e inem Vortragsabend ein:  .«Rundum 
fit» - Gesundhe i t  in Körper,  See le  und  
Geis t !  Dor i s  S iegen iha le r ,  w o h n h a f t  in  
Garns SG,  ist verheiratet  u n d  Mut te r  von 
drei e rwachsenen  Kindern .  S i e  ist staatlich 
diplomierte Fitnesstrainerin u n d  Leiterin de r  
Internationalen A k a d e m i e  für  Gesundhe i t s ­
förderung. Mi t  ihren umfangre ichen  Fach­
kenntnissen sowie  d e n  j ah re l angen  Erfah­
rungen wi rd  sie a n  d iesem A b e n d  z u  fo lgen­
den  T h e m e n  sprechen:  1. Prakt ische Stress­
bewält igung,  2. Gesundhe i t s fö rderung/Ge-

' sundheits training a u s  b ib l i sch/  chris t l icher  
Sicht .  

D e r  Vortrag findet a m  Mi t twoch ,  d e n  2.  
Juni  u m  2 0  U h r  statt. Treffpunkt  s ind d i e  
Räuml ichke i ten  d e r  Freien Evangel i schen  
G e m e i n d e  ( F E G )  L i e c h t e n s t e i n  a n  d e r  
Bahnhofstr .  16 ( U G  d e s  M ö b e l h a u s e s  T h ö -
ny)  in Schaan .  D e r  Eintrit t  ist frei. 

F ü r  F r a g e n  s tehen  Mar ie -Theres  Jenni ,  
Telefon 3 7 3  4 4  27  sowie Corne l i a  Hasler,  
Telefon 3 7 3  7 0  6 5  g e r n e  z u r  Verfügung.  

F E G  Liechtenstein 

«Nach vorne schauen» 
Werner Fimm, der neu bestellte Triesner Pfarrer, im Exklusiv-Interview 

SCHAAN/DORFEN - Am 15. Au­
gust tritt der Nachfolger von 
Pfarrer Kellenberger sein Amt 
in Triesen an. Das Volksblatt 
sprach mit Werner Fimm über 
seine Erwartungen, seine Beru­
fung zum Priester, den Erzbi-
schof und seine derzeitige Tä­
tigkeit in Dorfen (Bayern). 

• Martin Bisch 

Volksblat t :  W a r e n  S i e  ü b e r ­
rascht ,  d a s s  S i e  v o n  Erzb i schof  
H a a s  nach  Triesen berufen  w o r ­
d e n  s i n d ?  

W e r n e r  F i n t m :  Eigen t l i ch  
schon,  weil ich berei ts  im Kontakt  
w a r  mi t  e i ne r  n e u e n  Kaplan-Ste l le  
in Amf ing .  Ich  hatte do r t  s chon  d e n  
Pfar re r  kontaktier t .  Von d a  h e r  g e ­
sehen  w a r  ich d a n n  schon  über ­
rascht ,  o b w o h l  d e r  E rzb i s cho f  be i  
e i n e m  Besuch  in Dor fen  Andeu tun ­
g e n  g e m a c h t  hat te .  D o c h  ich hätte 
nie gedacht ,  d a s s  ich s o  schnel l  
n a c h  Tr iesen  k o m m e n  würde .  

Genera lv ikar  W a l s e r  s p r a c h  v o n  
Ihnen  als  e i n e m  Spätberufenen .  
W a n n  fühl ten  S i e  sich f ü r  d a s  
Pr ies teramt  berufen  u n d  hat ten  
S i e  se i ther a u c h  schon  Zweifel  a n  
Ihrer  B e r u f u n g ?  

W e n n  m a n  v o n  Got t  b e r u f e n  
wird,  d a n n  ist e s  so.  d a s s  e s  g e w i s s  
ist, dass  m a n  be rufen  ist. D e r  R u f  
beinhal te t  d a s  j a ,  d a s s  m a n  G e w i s s ­
heit hat. Dass  m a n  sich natürl ich 
du rchkämpfen  muss .  u m  a n s  Ziel  
d e s  Pr ies ter tums zu k o m m e n  u n d  
d i e s  bei  j e d e m  mit  gewissen  Hür ­
d e n  verbunden ist. d a s  gehör t  d a z u .  
U m  überhaupt ,  w e n n  m a n  wie  ich 
schon  zehn  Jahre  im B e r u f  s tand,  
alles l iegen zu  lassen und  au fzubre ­
chen  z u  neuen  Ufern,  m u s s  s chon  
e ine  grosse  Gewisshei t  von  G o t t  
gegeben  sein, u m  auch  d ie  g a n z e n  
M ü h e n  wie  beispielsweise e i n  S tu ­
d ium a u f  sich z u  n e h m e n .  

Sie  w u r d e n  in Liechtenste in z u m  
Priester  geweiht  u n d  s i n d  i m  E r z ­
b i s t u m  inkardin ier t .  W i e  k a m  
d i e s  z u  S t a n d e ?  

Ers t  e inmal  steht es  j e d e m  frei ,  
zu w e l c h e m  B i s c h o f  e r  geht ,  d a s  
schreibt  das  Kirchenrecht  s o  fest .  
Ich habe  den  Erzb i schof  du rch  ei­
nen  g lückl ichen U m s t a n d  k e n n e n  
gelernt.  Mi t  d e m  B i s c h o f  m e i n e r  
Heimatdiözese  hatte ich Schwier ig ­
keiten,  überhaupt  e i n  G e s p r ä c h  zu  

Pfarrer Werner Fimm: «Für mich ist katholisch sein eine dufte Sache.» 

führen .  D a  ich  v o m  Erzb i scho f  
d u r c h  seine mensch l iche  Ar t  bee in­
druck t  w a r  und  ich im B e r u f  schon  
e in  ges tandener  M a n n  war, wuss te  
ich. w a s  ich wollte.  E ine  menschl i ­
che .  väterl iche F ü h r u n g  w a r m e i n  
Wunsch .  Diesen konnte  m a n  m i r  in 
m e i n e r  He imatd iozöse  nicht er fül ­
len. D a z u  k a m  e ine  Ent täuschung,  
wei l  ich nicht an jenem Studienort  
s tudieren  durfte,  an  d e n  ich e igent­
l ich woll te .  Somi t  h a b e  ich m i r  e i ­
n e n  B i s c h o f  gesucht ,  d e r  mich  in 
mensch l i cher  Hinsicht  und in G lau ­
bensf ragen  überzeugte. .  , 

S i e  treten e in  E r b e  a n ,  u m  d a s  b i s  
v o r  k u r z e m  gestr i t ten worden  ist.  
A m  M o n t a g  h a b e n  S i e  d e n  A r ­
beitsvertrag m i t  d e r  G e m e i n d e  
Triesen unterze ichnet .  Mi t  we l ­
c h e n  Gefüh len  k o m m e n  S i e  a m  
15. A u g u s t  nach  Tr iesen?  

Ich kommt '  mit  d e n  g le jchen G e ­
fühlen'. w ie  ich nach  Dorfen g e ­
k o m m e n  bin,  u n d  m i t  d e r  g le iche  
Begeis terung,  d a s  habe  ich auch  
d e m  Vors teher  von  Tr iesen gesagt .  
Als  ich n a c h  Dor f en  g e k o m m e n  
bin,  h a b e  bei m e i n e r  Antr i t tsrede 
fo lgendes  gesagt :  Ich h a b e  e i n e  
Freude  i m  Herzen,  d i e  ist m i r  g e ­
schenkt  worden  v o n  Gott .  F ü r  m i c h  

ist katholisch se in  e ine  duf te  Sache.  
Ich will als Pfarrer  in Triesen für al­
le Mitarbei ter  und  Gläubigen e ine  
F r e u d e  se in .  D e n n  e i n e  g ro s se  
Kraft  geht  v o m  Glauben  aus  und  
d e r  G lauben  muss  Freude  verbrei­
ten. '  Das  ist e i ne  Grunds t imniung  
des  Glaubens ,  w i e  Paulus  schon 
sagt: Freut  e u c h  alle Zeit! Wenn 
m a n  diese Freude  nicht sieht in den  
Gesichtern u n d  in m e i n e m  Gesicht ,  
dann  s t immt  e twas  nicht. Die  frohe 
Botschaft  d e r  F reude  will ich d e n  
Menschen  vermitteln,  u m  sie frei 
zu  machen  für  das ,  was  uns  Jesus  
du rch  seine Erlösung a m  Kreuze 
geschenkt  hat .  

S i e  kennen  Liechtenste in  von Ih­
rer  früheren Tätigkeit  a ls  Dia­
kon.  W i e  w ü r d e n  Sie  d i e  M e n t a ­
l i tät  d e r  L i e c h t e n s t e i n e r  u m ­
schre iben?  

A u s  m e i n e n  E r f ah rungen  a l s  
Pos tbeamter  u n d  als Kaplan in Dor ­
fen gibt  e s  überall  Menschen,  d i e  
letztlich als M e n s c h  gleich sind: E s  
schlägt  ein H e r /  in ihnen, das  au f  
d ie  Liebe  reagiert.  Wenn  m a n  ihnen 
Freundlichkeit ,  Vertrauen. Z u w e n ­
d u n g  u n d  L i e b e  schenk t ,  d a n n  
wirk t  das  grundsätzl ich bei al len 
Menschen  gleich.  Das  wird auch in 

Liechtens te in  s o  sein,  d a  bin ich 
m i r  ganz  sicher. E s  k o m m t  a u f  d a s  
H e r z  an .  

W i e  viele Gläubige  betreuen S ie  
z u r  Zeit in Dorfen  u n d  g ibt  es  dort  
f ü r  S ie  bereits einen Nachfolger? 

Dorfen ist e ine  Stadt mi t  13 0 0 0  
E inwohnern ,  davon  s i nd  8 0 0 0  Se­
len. die ich zu  be t reuen  habe.  E s  
g ib t  zwei  Pfarreien in e i n e m  Ver­
b u n d  mit  12 Pfarrfilialen. D e r  hiesi­
g e  Pfarrer  ist 75 Jahre.  F ü r  mich 
w i r d  e s  keinen Nachfo lge r  geben,  
d a  a u c h  h i e r  P r i e s t e rmange l  
herrscht .  Viele wol l ten  mich  als 
Pfarrer  behalten,  ähnl ich  wie  bei 
M a r k u s  Kellenberger.  A b e r  das  las­
s e n  die hiesigen kirchl ichen Struk­
turen nicht zu. d a  e in  Kap lan  im­
m e r  zwei  Stellen an verschiedenen 
Or ten  absolvieren muss .  

I m  Erzbis tum Vaduz  w u r d e n  und 
w e r d e n  viele  Bereiche  d e r  katho­
l i schen  Kirche  d i skut ier t  bzw. 
kritisiert.  Geschieht  d ies  auch in 
I h r e m  d e r z e i t i g e n  B i s t u m  in 
Deutschland in d i e sem Ausmass?  

Hier  in Bayern s ind d i e  Leute  ka­
tholisch. D e r  Kardinal  h ie r  wird ei­
gent l ich nicht angegriffen.  Ich lind 
e s  ist nötig, dass  man  hinter  dem 
Bischof  steht. Damit  kehrt auch  d ie  
nötige R u h e  in die Diözese,  um 
richtig arbeiten und e t w a s  aulbauen 
zu können.  

Welche Schwerpunkte  setzen Sie 
in d e r  Pfarreiarbeit? 

Das. kann ich s o  n o c h  nicht sa­
gen.  Zuerst  muss  ich noch Gesprä­
che  mit Markus  Kel lenberger  füh­
ren, u m  den  Is t -Zustand z u  erfah­
ren Ich will ganz  und  g a r  a u f  dem 
aufbauen,  was  Kel lenberger  aufge­
bau t  hat ,  u n d  e s  we i t e r führen .  
Wenn ich d a n n  in d e r  Arbei t  drin­
nen stehe, werde  ich eventuell  auch 
neue  Wege gehen,  d o c h  im Mo­
ment  kann ich d a z u  n o c h  nichts 
Genaueres  sagen.  

Es ist heut  z w a r  nicht Weihnacht ,  
doch  we lchen  Wunsch  hätten Sie  
a n  d i e  E i n w o h n e r  d e r  Pfarrei  
Triesen? 

Dass  sie mich mit o f fenem Her­
zen empfangen ,  ähnl ich  wie  sie 
Pfarrer  Keljenberger au fgenommen  
haben.  U n d  nicht  zurückschauen,  
sondern nach vorne schauen.  Mich  
so annehmen,  wie  d e r  liebe Gott 
mich  gemacht  hat .  

FBP-VVettbewerbs-
gewinner ermittelt 
V A D U Z  - « M a c h e n  Sie mi t  b e i m  
FBP-Kreuzwor t rä tse l»  hiess es  a u f  
d e m  im Früh jahr  a n  alle Hausha l te  
versandten FBP-Magaz in .  Fast 6 0 0  
Personen  folgten d iese r  Auf fo rde ­
rung u n d  al le  fanden d a s  r icht ige  
Lösungswort :  Fortschri t t l iche B ü r ­
gerpartei .  Offensicht l ich en t lock te  
d e r  Preis ,  näml i ch  d e r  Besuch  d e s  
Mus ica l s  Wes t  S i d e  S to ry  a u f  d e r  
B r e g e n z e r  S e e b ü h n e  i n k l u s i v e  
Gourmet fahr t  a u f  d e m  R a d d a m p ­
fer  H o h e n t w i l ,  s e h r  v ie len  d e n  
Rätselfuchs.  A u s  den  vielen E i n ­
sendungen  w u r d e  j e t z t  schl iess l ich 
d e r  G e w i n n e r  un t e r  Aufs ich t  d e r  
Vermitt lerin A n n i  Has le r  g e z o g e n .  
D e r  Preis g e h t  nach  G a m p r i n  a n  
Peter  H a s l e r  (l inks).  Bei  d e r  G u t ­
sche insübergabe  d u r c h  F B P - G e -
s c h ä f t s f ü h r c r  M a r c u s  Vogt  g e ­
s tand  d e r  Gewinner ,  noch  n ie  a n  
den  Festspielen gewesen  z u  s e i n .  
E r  wol l te  d a s  a b e r  i m m e r  s c h o n  
e inmal .  Wirk l ich  e in  Glücks t r c f -
fer. ( P D )  
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